
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1790

7.7.1790 (No. 81)



Nro . 8r . Pag. 457". -

Karlsruher Zeitung .
vrritwochs den 7 July 179s .
Mi ! Hochfürstlich - Markgräflich . Bsrtsckem gnädigstem Privklegio.
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Rom , vom 7 8 I '.my .
Sc . Heiligkeit haben an alle Bischöffe des Kirchea -

siaais wegen einem achttägigen zur Abwendung der
gegenwärtigen Kränkungen der ganzen Christenheit
abzuhangendcn Jubiläum die nöihiqen Circularicn er¬
lassen . Man erwartet in Bälde die Ankunft des
Prinzen von Nohan des hohen Maltheserorkens Adge.
sandten am pabsilichcn Hof , so wie Don Johann
Almcyda , bisher hier refft irender portugiesischer Mi «
ni,rer in eben dieser Eigenschaft „ach Lenden abgchen
und von dem dermalen in Berlin stehenden abgelößt
wird . Die Architekten Morcllj und Melchior, , wel¬
che nach Terracina abgcschiekt waren zu untersuchen ,
ob allda ein Havcn könne angelegt werden , sind nun
zlicückgekommcn und haben den Bericht abgestattet ,
nach ihrer Einsicht kennten die Kosten auf ein und
emhalbe Million Scudi hinansieigen . Allein Sr .
Heiligkeit ist dieser Anschlag aus dem Grund zweifel¬
haft , weil die Architekten schon gewohnt sind , im
Anfang die Baukosten gering anzusetzen und dann ,
sobald man von dem Bau nicht mehr abstehmkanu ,
die selbe zu verdoppeln .

Ragusa , vom ry Iuny .
Aus Ksnstantiiiopel sind sehr günstige Kriegsnach -

richleu für die Pforte eingelaufen . D >e Russen sind
,n der Cuban aufs Haupt geschlagen und halben eine
grosse Niederlage erlitten . Die grosse türkische Flotte
aber ist von Konstantinopel ausgelaufen , um mft
ZO,ooo. Mann in der Krimm zu landen , wo die
Niijftn durch epidemische Krankheiten äusscrst schwach
scyn foUc ». Die Tartar » aber warten nur auf die
Ankunft der türkischen Flotte , um sich mit den Tür¬
ken , ihren Glaubcnsbrüdern , gegen die Russen zu ver¬
einigen .

Lsndcn , vom 22 Inny .
Man erwartet 2 Eilboten aus Madrit , den einen

heule oder moracn , den andern innerhalb Z Tage » .
D »r lctzlrc , heißt es, werde Depeschen dringen , welche
es völlig entscheide » werden , ob wir Krieg haben wer¬
den , oder nicht. Die Kricgsrnstungcn von unsrer
Seile gehen noch , wiewohl etwas langsamer , fort .
Je länger die Negotiationen mir Spanien dauern ,
«m so viel höher werden die Unkosten derselbe» und .

folglich unsre Fordrungen an Spanien zur Wiederhrr «
stellung derselben , steigen. Sie sollen sich itzt schon
auf anderthalb Millionen Pfund Sterling belaufen.
Zwölf Feldrcgimenter haben Befehl empfangen , sich
marschfertig zu halten . Ein Thcil des i ? ten Regi¬ments hat sich nach Portsmouth begeben rnpssen und
ist am Bord der Flotte cingeschiffc worden .

Aoppcnhagen , vom 25 Iuny .
Von CarlSkroua hat man die traurige Nachricht er»

halten , daß daselbst den aosten dieses eine schreckliche
Feuersbrunst 400 Häuser in die Asche gelegt hat , so
daß kaum ein Achttheil der Stadt stehen geblieben.
Zum Glück soll alles , was zum Schiffswerft gehört ,
verschont geblieben seyn.

Venedig , vom 25 Iun .
Nachrichten aus Konstantinopel melden , eine

ottomanische Flotte , von za Linienschiffen und an .
dern kleineren Schiffen , scy m bas schwarze Meerun -
lcr Segel gegangen . Ein Korps von 1.5000 Rüste«
ist über den Fluß Cuban gegangen und hat zwey klei¬
ne türkische Korps geschlagen , als es aber wag¬
te , zu Anapa ein beträchtliches Magazin anzugrciffen ,
wurd ' es von der Armee des Batal Bascha überfah¬
ren und mußte zooo Massn auf dem Platz lassen ;
übcrdicß machten die Türken noch 1200 Mann za
Gefangnen , erbeuteten 12 Kanonen , die Kassa und
viele Pferde ; der Ueberrest des russschen Korps rette¬
te sich mit der Flucht über den Cuban zurück .

Wien , vom 26 Iuny .
Die im May vorgehabte Belagerung von Widdin

ist deßwegen aufgegedcn worden , weil nicht daran zadenken war , bey einem künftige« Frieden diese Fe¬
stung zu behaupten . Der dem Publikum lästige Zei-
tungsstempel soll nächstens wiedrum aufgehoben werden»

Trotz des Verzeichntes , welches unsre heutige Zei¬
tung von dem Verlust liefert , den nnfte Truppen bey
dern Vorfall von Giurgiewo erlitten , fehlt es hier
doch mcht an Leuten , welche glauben , daß er weit
beträchtlicher sey. So viel ist gewiß , daß verschied » !
Truppen beordert worden sind , die Armee des Prm »
zen von Koburg zu verstärken , weit der Grosvezicr
mit einem Theil seines Heers schon bey Rudfchuck
jenseits der Donau Acht und Mine maHr , den Prjg -
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;en emzugreiftn . Sickere Nachrichten aus Breslau
melden , es werde gewiß zu einem allgemeinenFnedens.
lvngreß zwischen den kriegführenden Mächten und ih¬
ren Bundsgenossen , unter Grosbrittanischer Vermitt¬
lung kommen . Man behauptet sogar , man
scy bereits über gewisse Punkte einig geworden ,
welche zur Grundlage eines zu schliefenden Friedens
dienen werden . Feldmarschall Laudon hält sich in¬
zwischen fertig , bcy einem allcnfallsigcn Übeln Ans,
schlag der Unterhandlungen gleich losdrechen zu können
rmh Freiherr von Spielmann ist angewiesen , ihn von
dem Gang der Unterhandlungen fieissig zu benachrich¬
tigen . Diese Vorsicht befiehlt die Otaatsklugheit ;
Lemohngeachtet aber ist doch nichts gewisser , als daß
Leopold II. den Frieden sollt ' cs Ihn auch grvse Auf-
ovfcungen kosten , aufrichtig wünscht . Friedrich
Wilhelm ist ebenfalls friedfertig gesinnt. Heil dir
Europa , daß dir die gütige Vorsicht , in den gegen¬
wärtigen höchstdedenklicheg Zeitläuften , em Paar sol-

' chcr Fürsten gegeben hat !
Paris , vom 27 Iun .

Unter den an diesem Tag vocgekommnen Deputati¬
onen zeichnete sich jene von Avignon vorzngttch aus.
„ Durch pädsiliche Feinheit und weibliche Schwäche
(sagten diese Abgeordneten ) wurden wir Fon Frank¬
reich , wozu wir gehören, getrennt; so lang wir um
uns noch keine Freyhcit sahen , wollten wir das Joch
des Kirchenstaats nicht abschülkcln, um unsre Hälse
i » ein anders zu stecken ; aber nun sehen wir Frank,
reich frey und wir werfen uns in seinen Schoos , da¬
mit es uns in seine Konstitution aufnehmc . " Der
Präsident konnte und durste nichts anders antworten ,
als daß Frankreich , es komme auch wie cs wolle, von
dem Wunsch der Avignoncr , sich mit ihm zu vereini¬
gen , allzeit gerührt seyn würde. *) Hernach wurde fol¬
gendes Schreiben auS Nimes vom 26ttn verlesen.

„ Alle Gefahr , welcher die Verlhcidiger der guten
Sache , ncmlich : der Verordnungen der Nationalver¬
sammlung , hier ansgesctzt waren , ist nun verschwun¬
den. Die guten Anstalten der Angegriffnen , die
Thätigkeit und Standhaftigkeit des Regiments Guien-
ne haben den Patrioten den Sieg erworben ; aber acht
dieser Sieg kostete 400 Bürgern von dem angreiftn-
den Theil und ioo Patrioten das Lebe « . Die Er¬
bitterung verlängerte das Gemetzel und der Pöbel lief
mit den Köpfen der Ucbcrwundncn durch die Strafen.
Er hat die Thore des Gemeindhauses verschlossen
und in selbigem vcrschieöne seiner Feinde der Rache
geopfert , denn bas Blut rieselt noch daselbst. Noch
kann man die Namen der beyderseits Umgekommnen
nicht bestimmt angebcni so viel weis man aber doch ,
daß die Kapuziner , deren Kloster auf der Esplanade

liegt und welche aus den Fenstern ihrer Zellen auf. P
die Patrioten geschossen hatten , sehr mishaudeit wor - V
den sind . D >c Thore des Klosters wurden erbrochen,

' zu
Man soll in dcmftlben viele Gewehre und Munition di
vorgcfundcn haben . Fünf Mönche wurden vv » dem
in äuftcste Mnkh gcrathncn Volk umgcbracht; die
übrigen fanden Mittel , zu entwischen. Eine unglaub , qu
liche Menge Volks kam den Patrioten zu Hülfe , so , ti«
daß man viele davon wieder zurückschicken wußte . Der la
hiesige reiche Handelsmann , Herr Maigrc , welcher W
dem Waffen - Lärmen entfliehen wollte , ist von den tic
bewaffneten Katholiken am User des Gardons in sei- stk
nem Wagen ermordet worden . Einige andre Nichtka-
tholikcn wurden in dem Dorf Beaucaire aufdcr Stra¬
ft von Nimes maffakcirr . Hier spricht man von einer S
General - Amnestie. Eine der vorläufigen Fncdensbe- E
dingnngen ist , daß die Einwohner die Jrmschnst : gu- ^ ge
tcr Bürger über ihren Thüren emheslen ; wo sich diese ! sck
Jnnschrift nicht findet , wird die Thüre eingesprengt m
und die Einwohner ms Gesängniß geworfen . Vcr« kl '
schiebne Häupter des angreiftnden Thcils liegen in ft>
Ketten und Bänden , welche ehestens hingcrichttt wer- w
den sollen .

*) Die Stadt Avignon , welche Rabelais die läm
tende Sladl nennt , weil man da am Abend vor ei- öe
nem Festtag unaufhörlich läuten hört , liegt s » der ^
Rhone in der Provence und gehört mit der umhegen - de
den Gegend , welche der Staat von Avignon und die R
Grafschaft Venaissin genannt wird , dem heil . Stuhl, vs
Die Grafschaft Venaissin wurde von Philipp dem Kuh- rü
neu 127z an Pabst Grcaorius X . abgetreten und 8c
die Stawc Avignon nebst ihrem Gebiet an Pabst de
Clemens VI . 1348 von Johanna , Königinn von Si - "!
cilien und Gräfiau von Provence für 80000 Goldgul , di
den überlasse» , in welche Vcrausserung Kayser Carl VI. ft!
als Lehnsherr einwilligke. Von 1305 bis 1377 ha . in
ben 7 Päbste nach einander zu Avignon resikirt , wcl > tic
che Periode von einigen päbstl . Schriftstellern das ba - ft '
bilomsche Gesängniß des päbstl . Stuhls genannt wird . ! de
Im Jahr 1733 besetzten französische Truppen die , A
Grafschaft und dloquirkm Avignon wegen des von dg ! ^
aus mit Taback getriebnen Schleichhandels so lang ,

vo
bis der Vicelegat allen Beschwerden des französiichcn Ai
Hofs abzuhclfen versprach. Im Jahr 1768 ließ der H '
König von Frankreich bey den Streitigkeiten mit ^
Pabst Clemens XIII . die Stadt Avignon und Graf- "e
schafi Venaissin in Besitz nehmen und bcyde erst 1774 we
unter dem Vorbehalt restituiren , daß die französische » ^il
Eencralpächrer im Besitz des Tabackpachls und Salz - t' "
zoüs verbleiben sollten. Im folgenden Jahr aber
kam daselbst alles wieder in den Stand , wie es vsr
dev französischen Besitznehmung gewesen war. Der t«
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Pabst läßt Avignon und die Grafschaft durch einen
Vieclegaten regieren , zu dessen Unterhaltung so wie
zur Unterhaltung der dort l -egensen padstl . Soldaten
die geringen Einkünfte kaum hmreichcn .

.Gibraltar , vom 27 May .
Der Kayftr von Marokko befindet sich itzt zu Me-

quinctz und hat unter den Bergbewohnern in der dor¬
tigen Nachbarschaft eine grose Niederlage anrichten
lassen . Die Zahl der Umgckemmnen wird auf 2400
Menschen angegeben . Uehrigens herrscht in dem dor .
tigeu Reich itzt gross Unordnung und alle Landstrascn
sind mit Rändern ungefüllt .

Huy , vom 27 Iuuy .
In verwichner Nacht verließen die Ocsterrcichcr das

Schloß Marchi», welches die Patrioten wieder bezogen .
Einige sagen , erste» hätten sich gegen Andenne hin be¬
geben, wo man sich seit gestern Morgens um 2 Uhr
schlägt ; andre behaupten , sie wären nach Eniptienes
marfchirt . Znvcrlaßig läßt sich nichts davon sagen.
Unsrerseits begleitet man den Feind , der nach Aus¬
spähung unsrer Patrouillen schon bey Viersst gesehen
worden , mit doppelter Aufmerksamkeit .

Paris , vom 28 Inny .
Mit ausserordentlicher Thätigkeic wird an den Zu¬

bereitungen zu dem großen Nationalssst , welches den
14 . Iuly auf dem diesigen Martisfeld gegeben wer¬
den soll , immerfort gearbeitet . Dieses Feld 182
Ruthen lang und rzo breit , wird durch Zuwcrfung
verfchiedncr Graden noch mehr erweitert . Das Gc .
rüst für die Zuschauer ist von sehr grosein Umfang .
8000 Bürgerinnen werken ganz weiß gekleidet und je¬
de mit ewer ' breiten Ceinture von der Naüonalfarbe
umgürtetdabcy erscheinen. De» 21 . wrlltehier der Pöbel
die vierBüdsäulen ausdemLuvwigsplatz sslbstabrcissenund
zerstör . 11, sie wurden aber daran verhindert , uni sie
im Kabinct der Alterthümcr , welches künftig der Na¬
tion - zu,zchött , als ein Denkmal voriger Zeiten auf-
ziidcwadren . Eine unglaubliche Anzahl von Hollän¬
dern soll Willens ssyn , sich in Frankreich nicderzulas«
ssn . Herr von Fayette ließ die Krone über seinem
Namenszug auf seinem Wappen auslöschen , Prinz
von Conti die Livree ablegen und der Herzog von
Aumoni , Katt seines Wappens einen Degen mit dem
Huth ans der Spitze und den Worten : Latrine ,
kegi , mahlen . Se . Königs . Majestät haben vcrschieb -
ne Dccrete der Nationalversammlung, dessiidecs jene
wegen hcsAdcls , der Wappen, Livreen und der 4 Sinn¬
bilder an der Staluc Ludwigs des XIV. zwarsanclio -
nirt , der Familicnuamcn und Wappen wegen aber
verschiedne Artikel zugesetzc.

Da sich izl alle Muniripalitäken , ganze Gesellschaf¬
ten und sehr viele Pnvacversslicii melden , geistliche
Güter für große Summen zu kaufen , wollte dieses

Hr. Maury als eine Quelle aller Unordnungen auS --
gcvcn. Allein so hell als der Mittag ist eS , daß je

-mehr es Käufer gicbt , desto besser werden diese Güter
zum Besten der Nation bezahlt ; und je mehr diese
Güter vertheilt werden , desto eher wird die Ungleich¬
heit der Reichthümer unter den Bürgern gehoben und
der allgemeine Wohlstand nimmt zu . Die Nersamm-
lung hat also dccretirt : Daß zum allgemeinen Beste»
und das Prioakeigenihum zu , befördern , alle Natio-
nalgnter , ausgenommen jene , die zu Sr . Maj . des
Köniqt Genuß nöthig sind und die Waldungen , die
ein besonders Decrcc erfordern , verkauft werden können.'
Da itzt viele ihre Familiennamen annchmcn und ihre
bisherige Ttttcl abschaffen, so macht es Mühe, sich
mit den alten Familiennamen bekannt zu machen.
Herr de la Fayette heißt Gilbert Mortrer ; Herr von
St . Priest heißt Judas Güignard ; Herr von Breteuil
heißt Tonnelicr , der Vicomte von Mirabcau heißt
Gregor Riquetti u . s. w.

Brüssel, vsm 29 Juny .
Auszug eines Berichts vs » dem den sgten d. bey

Huy zwischen den Belgischen und Oesterreichischm
Truppen vorgefallcnen Gefecht.

AlL die Oesterreicher gegen 5 Uhr Abends unsre
Posten angegriffen hatten , zogen sich unsre in der
Besatzung zu Huy gelegnen Kompagnien gleich auf die
Anhöhe zusammen . Der feindliche Haufen, so lr. üoo
Mann bestund und z Kanonen bey sich führte, war
unftrm Piket von ir> bis 20 Dragonern , ohne Ge¬
schütz, weit überlegen. Gegen halb 8 Uhr sprengten
die Husaren von Wurmser und Esterhazy mit den
Dragonern auf die Unsrigen los und jagten sie aus¬
einander . Nachdem aber unser Dragonerpicket den
Feind sehr hitzig augcfallen und verschiedne Husaren
niedcrgehaucn hat , zog sich die Ocsterreichische Reite¬
rn) zurück , um die Infanterie mit dem Geschütz ver¬
rücken zu lassen . DaS Gefecht war hitzig , wir wehr -
eeu uns ritterlich , mußten aber wegen Abgang an Ka¬
nonen uns nach Huy zurückziehen . Hier trafen wir
unsre Artillerie an und eine Verstärkung von mehr als
Ü20 Mann . Mit diesem Entsatz zogen wir wieder
gegen den Feind auf die Fläche . Nach einem gewiss«
cigeu Angriff und Widerstand schlugen wir die Oe»
sterceicher so weit wieder zurück , als sie hergekomme»
waren. Bis um 5 Uhr Morgens blieben unsre Leute
aus dem Kampfplatz , kehrten sodann nach verstärkten
Wachen und Posten wieder in ihre Besatzung . Der
Feind soll rzo Mann verlohren haben . Unser Ver¬
lust besteht nur in zo theils Todten, theils Verwun¬
deten . Der belgische Kongreß welcher der pariser Na -
tioraivcrsammluiig nichts nachgcben will , hat nun auch
die der ftamostschen KIcrissy gehörigen , in dieser Re-
puplick gelegnen Güter nur einem Sequester verstrickt .
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Herve, vsm Zo Juny .

Was der bloft Verdacht oeym ra,enden Pöbel ver¬
mag , der auch Wider «einen Glltlhäier selbst die Zahne
zerbeißt , läßt sich muer tausend Bcyspielen auch fol¬
gendes ansührcn . Dem Herzog von Aremberg schrien
seine undankbare Unrerthanen den Verdacht nach, der¬
selbe lieft von Zeit zu Zeit nach Brüssel Wagen mit
Kriegsbedürfnisscn , deren B . stimmung wider das Va¬
terland gerichtet , ftyn soll , abführen . Man nahm
demnach von Seiten des Kongresses eine Untersuchung
vor , diese geschah mit grosem Gcpräng und — wie
erstaunten die Herren Untersucher , da man anstatt Pul¬
ver , Blcy , Flinten , Kanonen und Mörser , nur Erd¬
beeren , Kirschen, Melonen , Ananas , Spargel und son¬
stigen Mundvorrath fand .

Maftrichr, vom zo Juny .
Vorgestern , Morgens in der früh um Z und 5 Uhr

find die sämmtlichen Reichstruppen in Maascick und
der Gegend dieses und jenseits der Maas r,.m ihren
respekliven Quartieren aufgevrochcn und sodann in z
Kolonnen werter in die lürtichichc Kempen und zwar
auf Suetccdacl und Geyck, wo sie beretts 2 Tage
vorher einige Kavallerie zum ariskundschafteii abge¬
schickt halten , vorgerückt. Nur 502 Mann münstri -

scher Truppen und etliche Reiter sind zu Maaseick
s/w Besatzung zurück geblieben. Uebrigens ist alles
Fcldgepäck , wie auch die Artillerie , wobcy sich sechs
12 Pfündncr befinden milgcgangen und die Armee ist
nun auf solchen Fus gcfttzt , daß man , wofern cs
die Noch erfordert , allenthalben ficy lagern kann . Die
zur Fortschaffung des Proviants und der Artillerie in
den Kempen ausgeschriebnen Pferde wollten von den
Bauern nicht abgeiiefert werden , man war al ; o ge-
nöthigr , einige Dragoner dahin abzuschicken , um die¬
selben zu ihrer Schuldigkeit mit Gewalt zu bringen .
Wohin der Zug eigcmlich geht , weis man nicht ; al ,
lein , wie man vermuihet , auf Hasselt. Wirklich muß
«S auch irgendwo zu Thäligkeucn gekommen sein , denn

gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr konnte man auf
hiesigem Stadlwall ein anhaltendes Kaiiouenftuerdeut .
lich vernehmen . Man erwartet noch heute etwas ge¬
wisses davon zu erfahren , wo solches vor sich gegan¬
gen ist . In Haffelc ist indessen alles in Furchc und
die Kausieute haben meistens alle ihre Waavcn gesiüch -
tet , Herr Fyon von Vcroicrs har sich vorgestern wie¬
der mit seinen Franchmiontesern dahin auf denMarsch
lbegcben . Auch sind alle Dorfschaften in der hasselt -

schen Gegend beordert worden , aus jedem Haus einen
Mann abzugcben , die sich auf z Tage mit Lebensmit¬
teln versehen müßen/aüein dicBauern weigern sich die¬

ser Verordnung Folge zu leisten und wären herzlich
froh , wofern die Nagelschmiede von den Rcichslruppen

aufgmebcn würden, damit sie endlich dieses Ungezie¬

fers los würden . Seid einigen Tagen sind zwischen
Preußen und Lüttich wieder verschicdne Eilboten ge - s?*
wechselt worden , welches , wie cs scheint , was wichlj.
ges zum Grund haben muß . Der Generaladjutant
des Generals von Schluffen befindet sich dermalen >
hier und zwar der Ursache halben , damit die
Depeschen desto füglicher hin und her besorgt ^
werden können . Er kam gerade aus Maas -
e ck , wo er sich einiger Aufträge entledigt Halle .
Madame Schönseid ist in Begleitung des General ,
ljeutnats von Riede,ei hier durch nach Namur abqe-
gangcn . So -ist har man bis auf itzigcn Augenblick
weiter nichts vernommen , als daß die Patrioten auf
Evnhovcn marschirt sind und wie man allgemein urüc
spricht , die Meinungen der Lütticher wirklich gethcüt Lage
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ftyn sollen , welches für ihre Sache nicht viel Gutes
verspricht. Die Bewegungen der König !, prcusischen
Truppen an der lüttichcr Eränzen sollen nach cincm
Gerücht im Grund daher rühren , daß der Berliner
Hof wegen einer Fodernng an Lüttich einen Distrikt
Lands in Besitz zu nehmen im V griff fty .

Aus den Niederlanden , vom ZO Iun .
Der an den Usern der Maas von Hasser bis in

die Gegenden von Hm gezogne österreichische Kordon
bestund bey den neuttcheu Auftritte » dloS auS 10,ovo
Infanterie und 2022 Kavallerie . Nun dürf -
len die Sachen dey dermalen erfolgcer Ankunft der
wwzburg - dambergischcn Truppe » zu Lupcmvurg ein
ganz anders Ansehen gewinne » , zumal , cd die arf
dem Weg vefiadlichni 2g. Pfündner nebst einer Menge
12 und b Psundner Kanonen , Mumtivnswagrn , Zooo
Karabiner rc . cbeii ' alls mn cycstem in Luxemblirg er- Qm
wartet werden . Man weis nun daß dir Herzog von dcsh ,
Urftr nicht in Alou , wie in einigen Nattern gcmel- geben
dcl ward , sondern in dem adeiichen Frauenstsst Cül- Theil
bock in Gent sammt leinerGemahünn und Familie ge- lso 1
fangen sitzt,im übrigen aber sehr gut blhandetl 'wicd .Er «ob ,
wurde in edengedachiem Gent iwy seinem Oheim , ^ cn .
dem Bischof , m einem Augenblick , da er sich kessem
am wenigsten versah , weggenommcn . ^ D

Hon der Urans , vom Z2 Iun . , !lm ^
Die Cpeklttiarime ist wirklich aus Maascick awfge, Mm

rückt und har sieh über Brce , Reer - Oetcrn rc . lort
ausgebrettet . kcr

Vermischte Nachrichten . >»t b
Die gänzliche Niederlage und Zcrstöhrung der Stai

Rußisch Kaiserlichen Floitillc im Archipclagus unter !»mo
Kommando des Lamvro Cazzioni hat sich vollkommen walte
bestäiiigr . gewij

Rach Wiener Berichten soll der Antrag ftyn, -ausser Dies,
dem Verbot des Buchecnachdrvcks , auch das Verbot ber <
des ftoktü 6l Oenovit in die künftige Wahlkapitulg - schbil
tron zu bringen.
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